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Amtlieher Ceil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Mittwoch den j. Februar, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tage ordnung1. Kenntnisnahme: a) von der Auflaſſung der Sand-
grube, desgl. des Kinderſpielplatzes pp.
Errichtung einer Sparkaſſe,
Straßenbezeichnung.
Ausbau der ſogen. Töpfergaſſe und der durch den
Garten des Kaufmann Müller projektierten Straße.

5. Wiederholtes Baugeſuch des Maurer und Zim-
mermeiſters Kunze.
Inſtandſetzung der Brücke in der Feldſtraße,

Aufſtellung des Brennkalenders für die Straßen
beleuchtung pro 1911.

Erxlaß eines Ortsſtatuts über Erhebung von Ge
bühren für Jnanſpruchnahme der Gemeindekranken-
ſchweſterpflege.
Geſuch der Anwohner der ſogen. Töpfergaſſe um
Beleuchtung dieſer Gaſſe.

Annaburg, den 25. Jannar 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland Zur Geburtstagsfeier am deutſchen

Kaiſerhofe ſind zahlreiche fürſtliche Gäſte in Berlin
angekommen und haben im Schloſſe, den einzelnen
Palais oder in Gaſthöfen Wohnung genommen
An ihrer Spitze ſteht der dem Kaiſer ſo nahe be
freundete König von Sachſen, der nach der Geburts
tagsfeier ſeine Afrikareiſe antreten wird. Von
der engeren Kaiſerlichen Familie fehlen diesmal
nur der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die in

Treue.
Orginal- Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Suſanne, die wie Jſa eine tüchtige Reiterin
war, befand ſich nicht in ſo gehobener Stimmung
wie die Freundin, im Gegenteil, Jſa's ſilbernes
Lachen, das hie und da ihr Ohr erreichte, tat ihr
beinahe weh, weil ſie bemerkte, wie ſehr Kurt dar
unter litt, daß Jſa heute ſo ganz und gar von
den Andern in Anſpruch genommen wurde und
für ihn kaum einen Blick übrig hatte.

Beſonders war es Herr v. Uttrecht, der ſich
förmlich im Banne des ſchönen Mädchens befand
und die Augen kaum wegzuwenden vermochte.
Wenn Jſa ihm dann ihr ſtrahlend heiteres Antlitz
voll zuwandke, dann flammte ein Blitz aus ſeinen
Augen, daß ſie errötend und verwirrt die ihren zu
Boden ſenkte.

Doch ſchien ihr das Spiel keineswegs unan-
genehm zu ſein, im Gegenteil, um den kleinen,
roten Mund zuckte es wie Schelmerei und verhal-
tener Uebermut. Sie hielt ihr Pferd dicht an der
Seite ihres Begleiters, ſo daß die Mühe des Grafen
Dornbuſch, neben Jſa zu kommen, vorläufig eirte
vergebliche war, da der ſchmale Waldweg nur für
zwei Reiter Raum ließ.

„Retten Sie mich vor den Zudringlichkeiten
dieſes Menſchen,“ flüſterte Jſa Herrn v. Uttrecht
zu. „Er verfolgt mich wie mein Schatten, trotzdem
er weiß, daß ich ihn nicht ausſtehen kann. Er hat
ſich bei mir ſchon während meines Aufenthaltes in
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Indien bezw. Aegypten verweilen. Anweſend ſind
auch die Schweſtern des Kaiſers, darunter die Kron
prinzeſſin von Griechenland. Prinz Joachim von
Preußen beſtaud vor der Potsdamer Militär-Exga
minakions kommiſſion ſein Offiziersexamen. Es iſt
das eine Geburtstagsfreude für ſeinen kaiſerlichen
Vater; alle ſechs Prinzen haben nunmehr ihre feſte
Laufbahn.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags,
welche die Regierungsforderungen für die Jnſtand
haltung der Flotte und Werften und für die Schiffs
neubauten debattelos bewilligte, ſprach Staats
ſekretär v. Tirpitz bemerkenswerte Worte über die
Kataſtrophe des „U 3“. Er betonte, daß Geſichts
ausdruck und Haltung der drei Verſtorbenen auf
ein ruhiges Einſchlafen ohne Todeskampf durch
allmählichen Mangel an Sauerſtoff ſchließen laſſen,
und hob noch einmal das vorzügliche Verhalten
der Beſatzung nach jeder Richtung hin hervor. Alle
Gefahren ließen ſich bei den Unterſeebootfahrten
nicht abwenden immerhin ſind ſchon manche Gefahr-
quellen beſeitigt. Auf dem Unglücksboot „U. 3“
wird ein zweiter Regulatiorrsſchieber eingebant
werden. Ueber das Torpedobootsweſen fand zum
Schluß der Sitzung eine längere vertrauliche Aus
ſprache ſtatt.

Trotz der begonnenen Geſundung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe im Deutſchen Reich hat die
Auswanderung im letzten Jahre wieder zugenom-
men, ſie betrug 26230 Perſonen gegen 24920 im
Jahre 1909. Hauptſächlich ſind es die amerikaniſchen
Stagaten, die noch immer locken; in unſeren Kolo
nien ſich anzuſiedeln, wo der Kampf um die Exi-
ſtenz lange nicht ſo aufreibend iſt wie „drüben“,
davon will der größte Teil der Auswanderer noch
nichts wiſſen. Und doch iſt es mit die Hauptauf-
gabe der Kolonien, der überſchüſſigen Bevölkerung
des Mutterlandes Raum zu bieten. Es bleibt da
allerdings noch manches zu tun, aber es fehlt auch
nicht an Gelegenheit zum Fortkommen. Wir haben
darüber mehrfach Bericht erhalten.
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der Reſidenz einen ganz deutlichen Korb
Kann man denn gar nichts tun, um ſich eines
ſolchen Zudringlings zu entledigen

Uttrecht lachte. Jhm war der Graf ſchon auf
dem ganzen Wege unbequem geweſen, er hätte
ſeiner lieblichen Begleiterin gern ein Wort geſagt,
das nur für ſie allein beſtimmt war und das kein
Anderer zu hören brauchte. Deshalb kam ihm
Jſals Wunſch ſehr gelegen.

„Warten Sie his zu jener Lichtung, Komteſſe,“
ſagte v. Uttrecht leiſe, „dort wird der Weg breiter,
dann geben Sie Jhrem Pferde einen leichten
Schlag und treiben es zu raſcherer Gangart an.
Jch tue dasſelbe und wir ſprengen den Andern
voran, bis wir aus dem Geſichtskreis ſind. Dort
drüben biegen wir um die Ecke und laſſen die Ge
ſellſchaft wieder voranreiten.“

Jſa lachte wie ein ausgelaſſenes Kind.
„Ei, das iſt herrlich,“ rief ſie beinahe etwas zu

laut, ſo daß Uttrecht ihr ein Zeichen gab, ſich nicht
zu verraten.

Es war ihnen tatſächlich gelungen, die ganze
Geſellſchaft los zu werden. So ritten ſie eine
Weile ſchweigend durch den herrlichen Wald. Die
Sonne hatte ſich wieder hinter einer Wolkenſchicht
verſteckt, es war faſt dunkel zwiſchen den rieſigen
Fichten, die kaum ein Stückchen des Himmels ſehen
ließen, weil ſich ihre dichten Aeſte oben ineinander
ſchlangen, und ſo ein grünes Dach bildeten. Hie
und da huſchte ein Reh flüchtig über den Weg,
oder ein Eichhörnchen kletterte behend an den dicken
Stämmen empor. Der weiche Waldboden dämpfte
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder derr Naum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

15. Jahrg.

Die beiden feindlichen Brüder, Bund der
Landwirte und Hanſabund, halten beinahe gleich
zeitig ihre großen Jahresverſammlungen ab. Jm
Anſchluß an die „Land wirtſchaftliche Woche“ ver
einigt ſich der Bund der Landwirte am 20. m. Mts.
nicht mehr in den zu eng gewordenen Räumen
des Zirkus Buſch, ſondern in denen des Sport
vereins in Berlin, zu ſeiner alljährlichen Heerſchau.
Drei Tage ſpäter beginnt die Tagung der Zentral
organiſakton des Hanſabundes. Die Nähe der
Reichstagswahlen wird der Auseinanderſetzung
zwiſchen dieſen beiden Organiſationen wohl noch
eine ſchärſere Tonart verleihen, als wir ſie ſonſt
ſchon vernommen haben.

Norwegen. Das norwegiſche Parlament wird
demnächſt einen weiblichen Abgeordneten, die Volks
ſchullehrerin Fräulein Rogſtad, zu ſeinen Mit
gliedern zählen. Jn Auſtralien und einigen an
deren Republiken haben die Frauen bekanntlich
ſchon lange das aktive Wahlrecht, einen weiblichen
Abgeordneten hat noch kein Parlament gehabt.

Frankreich. Recht intereſſant iſt der Befehl
des franzöſiſchen Generals Maneuneh, der ſich ge
gen Verweichlichung im Heere richtet. Der General
gibt an, wie die „Voſſ. Zkg.“ mitzuteilen weiß, daß
man bei ſchlechtem Wetter auf den Reitwegen im
Boulogner Gehölz höchſtens zehn Offiziere antreffe,
wo ſonſt ihrer 200 ſpazieren zu reiten pflegen. Wie
würde ein harter Feldzug auf Offiziere wirken, die
wegen ein paar Schneeflocken und eines etwas
kühlen Nebels nicht zu Pferde ſteigen und auf
Truppen, die bei nicht gerade unerträglich kaltem
Wetter auch keine halbe Stunde lang Stillſtehen
aushalten können Der General appelliert ſchließ
lich an das militäriſche Ehrgefühl der Offiziere und
Soldaten und gibt der Erwartung Ausdruck, daß
jene Verweichlichung bald verſchwinden wird.

Das ſranzöſiſche Unterſeeboot „Gayluſſac“
erlitt kurz nach der Kataſtrophe des deutſchen „U 3“
im Touloner Hafen einen Unfall. Es kippte in
folge eines verfehlten Manövers plötzlich um, konnte
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den Tritt der Pferdehufe, ſo daß man ihn kaum
vernahm. Auch das Sprechen der Geſellſchaft drang
nicht mehr bis hierher, weil ſie ein gutes Stück
voraus war.

Jſa bereute nun faſt, allein mit Uttrecht zurück
geblieben zu ſein. Wenn man ſie ſuchte, was
mußte man von ihr denken Sie ſah im Geiſte,
wie Kurts Augen nach allen Seiten umherſpähten,
wie er vielleicht in Beſorgnis geriet um ihretwillen,
oder ihre Handlung gar mißbilligte.

Sonderbar, bei dieſem Gedanken gab es ihr
einen Stich ins Herz. Unwillkürlich trieb ſie ihr
Pferd an, um raſcher vorwärts zu kommen.

„Wollen Sie mir entfliehen, Komteſſe?“ lächelte
Uttrecht, „geben Sie ſich keine Mühe, das gelingt
Jhnen nicht. Jch laſſe mir das Glück nicht ſo
raſch entwiſchen, wenn es ſich mir in ſo holder
Geſtalt zeigt.

Der jungen Dame war ſehr beklommen zu
Mute, ſie hielt den Blick zur Erde geſenkt. Den
noch fühlte ſte, wie die Augen ihres Begleiters
brennend auf ihr hafteten und ſie unabläſſig fixierten.
Dies machte ſie befangen und nahm ihr die harm-
loſe Freude an dem Ausflug. Sie wäre gern ge
flohen und vermochte es doch nicht. Stürmiſch
pochte das junge Herz, das bei allem Bangen doch
wieder ein ſeltſames Glücksgefühl durchzog. Jſa
fühlte ſich verwirrt und ahnte nicht, daß dieſe Ver
wirrung ſte noch lieblicher erſcheinen ließ. Uttrecht
mußte ſich geſtehen, daß er nie etwas Holderes er
ſchaut, als dieſe zarte, keuſche Mädchenblüte an
ſeiner Seite. Es ſchmeichelte der Eitelkeit des jungen



aber durch eigene Hilfe wieder an die Oberfläche
gelangen. Die Unterſeeboote ſind eben noch eine
verhältnismäßig ſo junge Einrichtung, daß ſie in
allen Staaten mit den Kinderkrankheiten zu
kämpfen haben.

Aſten. Die Peſt wütet, trotz aller Abwehr
maßregeln in China noch immer ſehr ſtark So
ſchwer wie gegenwärtig ſoll die Seuche ſelten auf
getreten ſein. Jn Peking und an den großen Ver
kehrsſtraßen ſollen zahlreiche Peſtleichen liegen. Es
handelt ſich um die Lungenpeſt, die ſich raſcher als
jede andere Art der Seuche verbreitet.

Amerika. Ein dem Senat zu Waſhington
vorliegender Geſetzentwurf verſchärft die bereits
recht gepfefferten Beſtimmungen über die Ein
wanderung in die Vereinigten Staaten.

Deutſcher Reichstag.
Nach dreitägiger Pauſe ſetzte der Reichstag am

Dienstag die zweite Leſung der Wertzuwachsſteuer
vorlage fort S8 49 u. f. beſtimmen, daß das Reich
50, die Bundesſtaaten 10, die Gemeinden 40 Proz.
des Steuerertrages erhalten ſollen. Dazu wurden
wieder eine Reihe von Abänderungsanträgen ge
ſtellt. Abg. Trimborn (Ztr.) befürwortete eine
größere Berückſichtigung der 31 Feſtungsſtädte des
deutſchen Reiches, die doch durch die Feſtungs
anlagen in ihrer Entwicklung vielfach gehemmt
würden. Staatsſekretär Dr. Wermuth bat die An
träge abzulehnen, der Steuerertrag würde ſonſt zu
gering ſein. Die Zuwendungen für die Veteranen
ſollen alljährlich etatsmäßig feſtgelegt werden. Dieſe
Erklärung wurde lebhaft begrüßt. Die Feſtungen
haben durch ihre großen Garniſonen genügend Er
ſatz Abg. Weber (ntl.) warnte vor zu ſcharfen
Beſtimmungen, es könnten einmal Rückſchläge ein
treten. Abgg. Brühne (Soz.), Feldmann (onſ.),
Cuno (fortſchr.) befürworteten Anträge ihrer Par
teien. Abg. Arendt (frkonſ.) empfahl die Regierungs
vorlage. Damit ſchließt die Ausſprache. Die Ver
teilungsgrnundſätze des S 49 werden unverändert
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.
Ebenſo wird S 50 mit unbedeutenden Zuſätzen ge
nehmigt. Mittwoch Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Eine Frage, die zwar nicht das ganze Land

angeht, aber hochwichtig iſt, wurde Sonnabend ver
handelt. Die Winzernot. Eine Zentrumsinterpel

lation, die vom Abg. Kuhn begründet wurde, fragt,
ob die Regierung etwas zur Bekämpfung des ge
fährlichen Heu und Sauerwurms und zur Ab
helfe des Winzernotſtandes tun will. Ein national
liberaler und ein freikonſervativer Antrag wünſchten
gleichfalls Unterſtützung der Winzer. Miniſter
v. Schorlemer führte den Notſtand der Winzer
weniger auf die Rebſchädlinge, als auf die allge
mein ſchlechten Geſchäfte zurück, die der Weinbau
heute macht. Rotwein werde heute nur noch wenig
getrunken. Wenn ein faktiſcher Notſtand vorhanden
ſei, werde die Regierung ſicher einſpringen. Rach
dieſer Erklärung bot das Haus den Anblick einer
wirklich ſeltenen Einigkeit. Jn durchaus gleicher
Richtung bewegten ſich die Wünſche der Abgeord
neten aller Parteien. Die Anträge gingen an eine
Kommiſſion. Nach verhältnismäßig kurzer Sitzung
vertagte ſich das Haus auf Montag. (Landwirt-
ſchaftsetat.)

Mannes nicht wenig, daß er ſ
das ſchöne Madchen machte. Er hätte Jſa am
liebſten an ſich gezogen und auf den ſüßen Mund
geküßt. Aber er wagte es nicht, er fürchtete, ſie zu
verletzen und von ſeiner Seite zu verſcheuchen.
Doch wünſchte er dies Alleinſein, das wie ein hol
der Zauber auch auf ihn zu wirken begann, noch
etwas auszudehnen.

„Sind Sie nicht ermüdet?“ fragte er deshalb.
ch Jſa ſchüttelte nur den Kopf, ohne ihn anzu

ehen.
„Wollen wir nicht ein wenig abſteigen
„Nein, o nein,“ wehrte ſie faſt angſtvoll,

„ich möchte nicht, daß wir ſo weit hinter den An
dern zurückbleiben. Suſanne könnte ſich meinet
wegen ängſtigen.“

Jn der Ferne vor ihnen tauchte in dieſem
Augenblick die Geſellſchaft auf. Uttrecht ſeufzte.
Er hatte durchaus kein Verlangen, ſich an der
Unterhaltung der Andern zu beteiligen und leere
Redensarten mit anzuhören. Er bückte ſich, um
einen Blick ſeiner Begleiterin zu erhaſchen, ihr in
die Augen ſehen zu können; doch Jſa hielt die
langen, dunklen Wimpern beharrlich geſenkt. Jhre
Wangen glühten wie Purpur.

Darf ich am heutigen Abend die Ehre haben,
Sie zu Tiſche zu führen, Komteſſe?“ fragte er leiſe
und dringend.

Jſa nickte, ſie hob nun doch die Wimpern und
lächelte ihrem Begleiter zu. Da kam auch ſchon
Kurt daher geſprengt, und es wollte ihr ſcheinen,
als ob er ſie mit ſeltſam forſchenden, ängſtlichen
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Bei Beginn der Montags-Sitzung teilt der
Präſident dem Hauſe die erſchütternde Nachricht
mit, daß heute morgen der Abg. v. Jazdzewskt
(Pole) während einer Sitzung ſeiner Fraktion vom
Schlage getroffen worden iſt und ſofort tot war.
Das Haus ehrt den Toten, der ſeit 1873 ſein Mit
glied war, in der üblichen Weiſe und nimmt ſo
dann eine Erklärung ſeines Seniors, des freikonſer
vativen Abg. Stengel entgegen, in der dieſer na
mens aller bürgerlichen Fraktionen die Beſchimpfung
des Präſidenten entſchieden zurückweiſt, mit der
am letzten Freitag der ſozialdemokratiſche Abgeord
nete Hoffmann in der Perſon des Präſidenten auch
die Ehre des Parlaments „in bisher in Deutſchland
unerhörter Weiſe“ verletzte. Namens der Sozial
demokraten erklärt Abg. Hirſch, daß ſeine Freunde
ſich dieſer Erklärung nicht anſchließen könnten.
Das Haus ging darauf zur Tagesordnung über.
Die Vorlagen zur Bekämpfung der Kinderlähmung
in der Provinz Brandenburg und der Krätze auf
der Jnſel Rügen wurden der Kommiſſion über
wieſen. Bei der nun folgenden zweiten Leſung
des Etats kommt es beim Landwirtſchaftsetat zu
einer langen Debatte über die Maul- und Klauen-
ſeuche. Den Anlaß dazu gab ein konſervativer
Antrag Reck und Genoſſen, der die Regierung um
Erleichterungsmaßregeln für diejenigen Kreiſe er
ſuchte, die von den Schutzmaßregeln gegen dieſe
Seuche hart betroffen würden. Jn der ſich hieran
anknüpfenden Debatte legte der Landwirtſchafts
miniſter dar, wie durch dieſe Schutzmaßregeln die
Seuche in Deutſchland mehr und mehr zurück
gedrängt worden ſei. Er freute ſich, feſtſtellen zu
können, daß alle Parteien die Wichtigkeit der
Seuchenbekämpfung anerkennen. Beſondere Mittel
zur Gewährung von Entſchädigungen ſtänden aber
nicht zur Verfügung, es ſollten aber aus den Mit
teln des Etats, wo wirklicher Bedarf vorliege, ſolche
gewährt werden. Er hoffe, ſo ſchloß er unter Bei
fall, daß das Ergebnis der heutigen Beſprechung
eine allgemeine Beruhigung der in Betracht kom
menden Kreiſe zur Folge haben werde. Das Haus
vertagte ſich dann auf Dienstag.

Jn der Dienstagſitzung wurde die Tags zuvor
begonnene zweite Leſung des Landwirtſchaftsetats
fortgeſetzt. Die Abgg. von Keſſel (kſ.), Wallenborn
(Ztr.) und Kardorff (fk.) brachten Wünſche der Land
wirtſchaft vor, auf die Miniſter von Schorlemer
einging. Der Miniſter kündigte ein Waſſergeſetz
und ein Parzellierungsgeſetz gegen die Güter
ſchlächterei an. Die innere Koloniſation und das
ländliche Fortbildungsſchulweſen ſollen weiter ge
pflegt werden. Abg. Glatzel (natl.) gab die be
merkenswerte Erklärung ab, in Wirtſchafts, na
mentlich ZJollfragen gehe ſeine Partei mit den Konſer-
vativen noch immer zuſammen, nur in politiſchen
Fragen beſtänden tiefgehende Differenzen. Darauf
antwortete Abg. Dr. Crüger (Vp.), daß politiſche
und wirtſchaftliche Reaktion nicht getrennt werden
könnten. Für größere Heranziehung des Bauern
ſtandes trat der Redner energiſch ein; die Ver
mehrung unabhängiger Exiſtenzen ſei heute unum-
gängliches Gebot. Abg. Leinert (Soz.) brachte die
bekannten Beſchwerden ſeiner Partei über die Löhne
und die Wohnungsverhältniſſe der Landarbeiter
vor, bezeichnete die Geſindeordnung als einen Hohn
auf alle Menſchlichkeit und forderte Aufbeſſerung
der Landarbeiter, wenn die Leutenot aufhören ſolle.
Das Haus vertagte ſodann die Fortſetzung der Be
ratung auf Mittwoch.

oder traurigen Augen betrachtete. Sie
ihm an und raunte ihm ins Ohr: „Jch wollte nur
Dornbuſch los ſein, da mir der zudringliche Menſch
nicht von der Seite wich. Wenn er ſich doch nur
bald wieder entfernen möchte.“

Sie ſagte das Alles haſtig und hatte das Ge
fühl, als müßte ſie ſich bei Kurt entſchuldigen.
Dieſer kam ihr plötzlich ganz verändert
vor, faſt blaß ſah er aus, oder machte das nur die
grüne Dämmerung im Walde? Doch warum
blickte ſein Auge ſo düſter? Man war dergleichen
gar nicht an ihm gewohnt.

Jſa betrachtete ihn beſorgt.
unruhig.

„Fehlt Dir etwas, Kurt?“ fragte ſie endlich.
Er ſeufzte mehrmals tief, fuhr ſich über die

Stirn und ſagte leiſe „Jch wollte, der ganze
Drubel wäre ſchon vorüber und der Troß von
n wieder abgereiſt, damit man endlich Ruhe

ätte.
„Du haſt Dich doch aber vorher ſo ſehr auf

die Abwechslung gefreut,“ warf Jſa ein. „Warum
biſt Du ſo ſonderbar?“

Sie erhielt keine Antwort. Kurt ſchien ſie kaum
verſtanden zu haben, offenbar quälten ihn ſchwere
Gedanken, denn ſeine Stirn war gefurcht. Plötzlich
fragte er, wie aus dieſen Gedanken heraus: „Wirſt
Du bei Tiſche neben mir ſitzen

„Jch habe es bereits Herrn v. Uttrecht ver
ſprochen, mich von ihm zu Tiſche führen zu laſſen.“

Jſa bedauerte in dieſem Augenblick, ein Ver

Sie wurde ſehr

ſprechen gegeben zu haben, denn Kurt machte ein

ſchloß ſich

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Gelegentlich der am Sonntag

in Jeſſen abgehaltenen Kaninchen Ausſtellung
welche auch von hieſigen Züchtern ſtark beſchickt
war, wurden neun hieſigen Ausſtellern Ehrenpreiſe
zuoerkannt, gewiß ein Beweis dafür, daß der hieſige
Verein in der Pflege der Kaninchenzucht im Elbe
ElſterKaninchenzüchter Verband an erſter Stelle
ſteht. Die Preisverteilung hatte folgendes Ergebnis;
es erhielten auf

Belgiſche Rieſenhäſinnen: Springer mit 88 und
Wülknitz mit 81 Punkten je einen 3. Preis; 8

Franzöſ. Widderhäſinnen: BoldeDautſchen mit 8
Punkten einen Ehrenpreis;

SilberRammler: H. Schmidt mit 85 Punkten einen
Ehrenpreis und Walther mit 83 Punkten den 3. Preis

SilberHäſinnen: Oeſtreich mit 86 und Gläßner
mit 85 Punkten je einrn Ehrenpreis, Riech mit 84 und
Pankrath mit 83 Punkten je einen 3. Preis

Belg. Haſen (Rammler); Schmidt mit 84 Punkten
einen 8. Preis und auf Häſinnen: Pankrath mit 86 Punkten
einen Ehrenpreis;

Blaue Wiener (Rammler): Hetter mit 86 Punkten einen
Ehrenpreis; auf Häſinnen: Skobel mit 85 Punkten einen
2. und Krahliſch mit 83 Punkten einen 3. Preis

Hermelins: Krauſe mit 86 Punkten einen Ehrenpreis
und mit 82 Punkten einen 3. Preis

Havanna: Kaſe mit 83 Punkten den 3. Preis
Angora: Wülknitz mit 89 und Oeſtreich mit 86

Punkten je einen Ehrenpreis und letzterer mit 85 Punkten
einen 1. Preis.

Prettin, 25. Jan. (Ein tapferes Mädchen.)
Jm benachbarten Hohndorf zeigte in voriger Woche
das neunjährige Töchterchen der Familie G. große
Unerſchrockenheit. Es war auf einem Deiche am
Dorfe mit noch zivei kleineren Kindern eingebrochen-
Drotzdem es ſelbſt bis zur Bruſt im kalten Waſſer
ſtand, dachte es doch zunächſt nicht an die eigene
Rettung, ſondern hob erſt die beiden kleinen Leidens
genoſſen auf die ſtärkere Eisdecke. Erſt dann rief
es um Hilfe. Durch das Geſchrei aufmerkſam ge
macht, eilte ein Mann mit einer langen Stange her
bei und befreite das Kind aus ſeiner bedrängten

Lage. eKropſtedt, 23. Januar. Ein vorzügliches
Zuchtreſultat hat der Landwirt Lehmann hier
erreicht, indem derſelbe einen Bullen gezüchtet,
welcher das reſpektable Gewicht von 24 Zentnern
hatte. Das prächtige Stück Vieh iſt für 1200 Mk.
nach Treuenbrietzen verkauft worden.

Jüterbog. Ein erſchütternder Vorgang hat
ſich hier abgeſpielt.

und benachrichtigten den in der Nähe weilenden
Brenner Neißer. N. machte ſich ſofort daran, die
Leiche zu bergen. Dabei machte er zu ſeinem Ent
ſetzen die Entdeckung, daß der Tote ſein eigener
Sohn war. Der Kleine war mit ſeinem Schlitten
auf den Teich gefahren, eingebrochen und hilflos
etrunken. Die rechte Hand des Ertrunkenen hielt
die Leine des Schlittens noch krampfhaft feſt.

Iuckenwalde. Jm vergangenen Jahre hatte
ein Kutſcher einer hieſigen Tuchfabrik, als er eine
Ladung von 900 Ballen Tuch zum Bahnhof fuhr,
einen Ballen mit 70 Metern Tuch verſchwinden
laſſen und gab dieſen an ſeine Wirtsleute in der
Mittelſtraße für Koſtgeld ab. Die letzteren ließen
etwa 20 Meter von einem Jüterboger Schneider
verarbeiten. Dieſes fiel einem anderen Jüterboger
auf und er wollte ſeine Verſchwiegenheit mit 30
Mark bezahlt haben, die er aber wohl nicht erhielt,
denn die ganze Sache kam zur Kenntnis der Polizei.

ſo finſteres Geſicht dazu, und es wollte ihr ſcheinen,

ſich noch einmal umzuſehen.

5 Kapitel.
Der erſte Jagdtag war glänzend verlaufen

und alle Teilnehmer verſicherten, daß es herrlich
geweſen ſei. Das Wetter hatte den Ausflug ſehr
begünſtigt und die Jäger kehrten mit reicher Beute
nach Buchecke zurück, wo inzwiſchen geſchäftige
Hände tätig geweſen waren, die langen Tafeln im
Speiſeſaal für das Diner zu decken. Hier zeigte
ſich ſo recht der ſolibde Reichtum der Beſitzer, ohne
prunkend in die Augen zu fallen. Von der Decke
des dunkel getäfelten Saales herab, hingen ſchwere,
vergoldete Kronleuchter, lauter alte Prachtſtücke aus
den Zeiten der Urahnen, die ſeltenen Altertümer
erregten die laute Bewunderung der Gäſte, ebenſo
wie das Silberſerviece, das nur bei ganz außer
gewöhnlichen Anläſſen in Benutzung genommen
wurde. Die feinen, geſchliffenen Kryſtallkelche aus
venetianiſchem Glas waren allerdings neueren
Datums, dagegen ſchienen die rieſigen, reich ver
zierten Humpen, denen der Duft köſtlichen Weines
entſtrömte, aus dem grauen Altertum zu ſtammen.

Der Saal war mit Tannenbäumen und Guir
landen geſchmückt, die den ganzen Raum mit wür
zigem Waldgeruch erfüllten.

Fortſetzung folgt.

Spielende Kinder bemerkten
auf dem Forellenteich den Leichnam eines Knaben
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Torgaun, 24. Jan. Feuerlärm gab es geſtern
abend kurz nach 10 Uhr es hieß, es brenne im
ſtädtiſchen Krankenhauſe. Zu einer Alarmierung
der Feuerwehr kam es nicht. Jn einem Zimmer
des Krankenhauſes hatte ein Jnſaſſe, gegen den
ein Strafverfahren ſchwebt, der aber wegen ſchwerer
Lungenkrankheit dort vorläufig Aufnahme gefunden
hatte, das Bett in Brand geſteckt und die Türe ver
rammelt. Glücklicherweiſe wurde das Feuer als
bald von außen bemerkt, die Türe eingeſchlagen
und der Brand mit Schlauchleitung alsbald gelöſcht.
Einige Huſaren leiſteten hierbei wertvolle Dienſte.
Der Täter, der anſcheinend geiſtesgeſtört iſt, wurde
in die Jſolierbaracke gebracht und bewacht, er wird
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.

Deſſan, 21. Jan. (Durch den Tod erlöſt.) Durch
den Tod hat ein Drama ſeinen Abſchluß gefunden,
daß ſeinerzeit hier großes Aufſehen erregte. Der
Schloſſer Ernſt Graefe in der Teichſtraße hatte im
Juli 1908, weil er lungenleidend und arbeitslos
war, ſeine beiden kleinen Kinder erſchoſſen und ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf ſchwer
verletzt, wobei er ein Auge verlor. Am 5. Nov.
1908 wurde er vom Schwurgericht Deſſau wegen
Dotſchlags an ſeinen Kindern zu 7 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Durch
die Gnade des Landesherrn wurde er dem Kreis
e zur Pflege übergeben, wo er geſtern

arb.
Deſſſau, 24. Jan. (Ein treuloſer Gatte.) Unter

Mitnahme einer großen Summe Geldes iſt vor ei
nigen Tagen ein am Kaiſerplatz wohnhafter junger
Ehemann, der Zahnarzt Hahn, mit ſeiner Haus
dame, die er angeblich in ſeiner Praxis brauchte,
ſpurlos verſchwunden, während ſeine ihm vor we
nigen Wochen angetraute Ehefrau von der Woh
nung ſie beſitzt noch ein Zeuggeſchäft in einer
benachbarten Straße abweſend war. Jhr Schreck
war bei ihrer Rückkehr unbeſchreiblich als der Mann
mit ihrem geſamten Gelde auf und davon war.

Geſtern abend gegen 5 Uhr hat ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht die Witwe B. in der Teich
Deichſtraße aus ihrer Wohnung in der 2. Etage
auf die Straße geſtürzt. Mit zerſchmettertem Kopf
und Gliedmaßen blieb ſie auf der Stelle tot liegen.
Andauernde Krankheit (ſeit 10 Jahren blind und
in letzter Zeit hatte ſich noch ein anderes Uebel da
zu geſellt) ſcheint der Grund zur Tat geweſen
zu ſein.

Halle a. F. 25. Januar. (Erſtickt.) Das
jährige Kind Herta Schmidt wurde mittags

gegen 1 Uhr in der Küche der Pflegeeltern tot auf
gefunden Der herbeigerufene Arzt ſtellte als

Todesurſache „Erſtickung durch Qualm“ feſt. Dieſer
war durch Holzſtücke entſtanden, die zum Trocknen
in die Wärmeröhre des Küchenherdes gelegt und
hierbei in Brand geraten waren.

Vermiſchte Nachrichten.
Große Bernſteinfunde au der Oſtſeeküſte.

Die gewaltigen Stürme, welche in den vergangenen
Wochen auf der Oſtſee herrſchten, haben den Meer
boden gründlich aufgewühlt. Die größeren Stücke
kamen jedoch meiſt beim ſogenannten Bernſtein
ſchöpfen zum Vorſchein. Hierbei müſſen die Leute
ins Waſſer ſteigen und nach den Stücken tauchen
Vornehmlich im Samlande wurden Bernſteinſtücke
von beſonderer Qualität geborgen

Bei einer Rettungstat umgekommen. Jn
Kührſtedt in Hannover war ein Sohn des Land-
wirts Harms beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen.
Sein Bruder der ihn retten wollte, brach aber auch
durch die dünne Eisdecke. Beide Knaben fanden
ihren Tod, während ein dritter Knabe, der gleich
falls Rettungsverſuche anſtellte und durchbrach, noch
glücklich gerettet wurde.

Schlafkrankheit eines Schülers. Ein Schüler
der Gärtnerlehranſtalt in Oranienburg ſchlief vor
6 Tagen während des Veſpers plötzlich ein Der
Zuſtand änderte ſich an den folgenden Tagen
nicht, und man benachrichtigte ſchließlich die Eltern
worauf der Vater, ein Pfarrer aus Mecklenburg,
ſofort nach Oranienburg fuhr. Nach 6 Tagen er
wachte der Patient plötzlich. Erſtaunt ſah er ſich
im Zimmer um. Er wunderte ſich, daß er 6 Tage
im Schlaf gelegen habe. Aber ſchon nach einer
Stunde verfiel er wieder in tiefen Schlaf, aus dem
er bis jetzt noch nicht wieder erwacht iſt. Der Pa
tient wird durch Aerzte überwacht.

Opfer der Fremdenlegton. Der Ulan Birkel
von der erſten Eskadron des Rheiniſchen Ulanen-
regiments in Saarbrücken war im Sommer v. J.
fahnenflüchtig geworden und ließ ſich dann bei der
Fremdenlegion anwerben. Durch die Anſtrengungen
und Strapazen im Marokkofeldzuge wurde er herz
leidend, worauf wegen Dienſtunbrauchbarkeit ſeine
Entlaſſung erfolgte. Schwerkrank wurde er an die
Grenze abgeſchoben und ſtellte ſich dann freiwillig
bet ſeinem Truppenteil. Er mußte jedoch ſofort
dem Lazarett überwieſen werden. Jetzt iſt Birkel
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der öffent
lichen Jrrenabteilung des Militärlazaretts in Straß-
burg zugeführt worden.

Aus aller Welt.
Berlin, 23. Jan. Jm Moabiter Krawallprozeß

erging heute von dem Schwurgericht folgendes
Urteil Zwei Angeklagte wurden wegen ſchweren

Aufrührs zu je einem Jahr, ein Angeklagter wegen
ſchweren Aufruhrs zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Wegen ſchweren Landfriedensbruches wurde
ein Angeklagter zu 9 Monaten, wegen einfachen
Aufruhrs ein Angeklagter zu 8 Monaten Gefängnis

verurteilt. Außerdem erhielten ein Angeklagter
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt ein
Monat, ein Angeklagter wegen vorſätzlicher Sach
beſchädigung 4 Monate Gefängnis, vier Angeklagte
wegen groben Unfugs je 6 Wochen und ein An
geklagter wegen groben Unfugs 4 Wochen Haft.
Weiter wurden einem Angeklagten wegen Werfens
mit Steinen auf Menſchen 3 Wochen Haft zuerkannt.
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen.

Wanzleben, 23. Jan. Jn der vergangenen
Nacht äſcherte ein großer Brand einen Teil der
Zuckerfabrik Groß-Wanzleben ein. Wie verlautet,
iſt das Feuer an mehreren Stellen zugleich zum
Ausbruch gekommen. Das Maſchinenhaus iſt voll
ſtändig ausgebrannt. Wohnhaus, Darre und Keſſel
haus ſind aber vom Feuer verſchont geblieben. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Königſee (Thür.), 22. Jan. Vor kurzem wurde
hier die Frau eines Gaſtwirtes verhaftet, die ver
dächtig iſt, ihren Mann vergiftet zu haben. Außer
der Ehefrau iſt jetzt noch deren Liebhaber, ein Por-
zellandreher, verhaftet worden, welchem nach
gewieſen iſt, Strychnin gekauft zu haben. Der
Porzellandreher wurde dem Landgerichtsgefängnis
Rudolſtadt überwieſen, die Ueberführung der Frau
des Gaſtwirtes mußte wegen Erkrankung ver
ſchoben werden. Sie befindet ſich im hieſigen Amts
gerichtsgefängnis.

Meitz, 24. Januar. Feuer in einem Garniſon
lazarett. Geſtern abend entſtand im Garniſon
lazarett Feuer. Die Entſtehungsurſache iſt unbe
kannt. Der Dachſtuhl iſt eingeäſchert, ebenſo das
zweite Stockwerk, in dem ſich die Kammervorräte
befinden. Eine Anzahl Feuerwehrleute wurde leicht
verletzt. Dreien drohte der Erſtickungstod. Sie
wurden jedoch mittels Sauerſtoffapparates ins
Leben zurückgerufen. Um Mitternacht gelang es,
den Brand im Garniſonlazarett zu löſchen. Die
Aufräumungsarbeiten dauern fort.

Gpernay, 18. Jan. Jn Damery plünderte eine
große Zahl von Winzern die Weinkeller eines Cham
pagnerweinhändlers vollſtändig aus. Die Winzer
zerbrachen 70000 Flaſchen Champagner, ſtürzten
die Weinfäſſer um, ſchlugen ihnen den Boden aus
und zerſtörten alle Werkzeuge. Auch ein Rollwagen
mit einer Ladung von 2500 Flaſchen Champagner
wurde geplündert und der Wein in die Marne ge
goſſen. Die Gendarmerie ergriff ſtrenge Maß
nahmen zur Wiederherſtellung der Ordnung

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt Gottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Katfhreiners Malzkaffee

miissen alle cie Nerwosität
steigerncien GenuB mittel mei-
cien, Ein wöllich unschäck-
liches clabei wohlschmeoken-
es un billiges Getfränk ist

Den Deal machto!

rgBekanntmachung.

Am Donnerstag den 2. Fe
bruar d. J. vormittags Il Uhr
ſollen auf dem Holzhofe der Mili
tär Knaben Erziehungsanſtalt

ausgeſonderte Geräte pp. wie
Blechſchüſſeln, eiſerne Oefen,
alte Fenſter, Kacheln, altes
Eiſen, Kupfer uſw.

meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verkauft werden.

Jm Anſchluß hieran findet um
2 Uhr in der Turnhalle der
Unteroffiziervorſchule ebenfalls
ein Verkauf von gleichen ausgeſon-
derten Geräten pp. ſtatt.

W Wenn Sie sparen wollen,48 mee kaufen Sie Würfelzucker

OSS a rwelche ſich durch größte und
gleichmäßige Hitzeabgabe, ſo
wie andauerndes Nachheizen
auszeichnet, in Fuhren a Ztr.

58 Pfg. frei Haus,

à Ztr. 52 Pf. frei Hans
Fr. Kühne, Hinterſtr.

Marke

„Suere de glace“
von Richard Selbmann,

Torgauerſtraße 29.

ſ. Schweizer
ferner empfehle noch: EmmenthalerMarke Tilſiter Käſe

LimburgerHanſaCriumph, San
J. G. Hollmig's Sohn.

Anſtalts Kommando.

Schnelle Maſt! Kräſtiges, geſundes Jung-
vieh! Wehr und fektreichere Milch

Echt nur, wo unſer Zwergſchild aushängt

Serkangen Sie das Züchlein Aus der
Srakis für die Draxis“ Koſtenfrei vom
Alleinig. Jabrikant 2. Zrockmann, Chem.
Fabrik m. b. H., Leipzig-Eutritzſch Je9 h.

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei:
J.

Einen gut erhaltenen
Kartoffel Dämpfer
hat billig zu verkaufen

E. Wiesnem,

Einen Lehrling
für Laden und Comptoir, ſowie
einen nur für ſchriftliche Arbeiten
ſuche zu Oſtern für mein Colonial
waren u. Landesprodukten-Geſchäft.

Adolf Weicholt, Prettin.

Kartoffeln,
Speise- un Futter Mohrrühen

verkauft Wilh. Riethdorf.

Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Heringsſteg) an Ort und Stelle ver

Holz Auktion.
Mittwoch, den 1. Fehruar ar.

von vorm. 10 Ahr ab
ſoll auf dem Bambaclu'ſchen
Haicieplan (Buchhorſtwieſen am

ſteigert werden

ca. 150 Stück Kiefern-Bau-
und Schneide-Holz
mit 80 km

10 v kiefern Scheit,
30 rm kief. Knüppel,

120 rm kieferne Reiſer,
ſtarke Zackenhaufen

Selbſtroden.
Löben, den 26. Januar 1911.

Den Besitzer,
Küchenſtreifen

Butterbrotpapier
empfiehlt Henm- Steinbeiß,

Dr. Weber's Arnica-Orl
großartig bewährt gegen Hagaraus-
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde. Gotthold Briketts

Wenn Sie ev nicht eſſen können, ſich unwohl S
S

S

„Luiſe“Halbſteine
und Grude-Koks

S empfiehlt zu billigſten Preiſenfühlen, bringen Jhnen die S

S ärztlich erprobten 8 E. Grimm,Kaisers S Torgauerſtr. 47.
Magen- E. Daſelbſt werden auch ſchöne

Pfeffermünz Caramelle
S ſichere Hilfe.
SS guten Appetit, der Magen wird

wieder eingerichtet und geſtärkt.

S en wenn und CS erfriſchenden Wirkung unent-und die Stöcke kabelweiſe zum l en da n S
S i Vaket 25 Vfg.S Zu haben in Annaburg bei:
D. Schmorde, Apothete, S
S S. Schwarze, Drogerie,
S O. Riemann, Kolonialw. 8G

blaßrote Speiſekartoffeln
Sie vekonmen a Zenkner 2,50 Mk.

und Stroh verkauft.
L eebstärke „IBohle
S Stärkeflecke unmöglich.

J Durch Kochen erzielte dünnflüſſige,
S waſſerklare Löſung der Stärke, dringt

in die Gewebefaſern, ein Aufliegen
der Stärke daher gänzlich aus
geſchloſſen. Kochſtärke „Jſolde“

9

Papierhandlung.
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die

gibt den Sachen eine neue Appretur.
Zu haben bei:

O. Schwarze, Yrsgenhdlg.Buchdruckerei.



riſche Eier

Wilh. Riethcdornf.

Apfelsimem
Citronmem

von e Sendung, empfiehlt
G.

Sper Wünſel- Zucker

„Juere de glace“
hochfein im Geſchmackà Pfunt 28 Pfg. bei:

R. Selnn ann, Torgauerſtr. 29.

verkauft

Alle SortenHülſenfrüchte und
Fantaukware,

welche vorzüglich kochen, als:
gelbe große Erbſen, Pfd. 18 Pf.

grüne Erbſen, Pfd 20 P.
e e Bohnen, Pfd. 20 Pf.,

e Pfd. 15 Pfg.
empfiehlt

Br. Kühn e,
Hinterſtraße.

Abreih-Kalencer
zu haben bei Herm. Steinbeiſßz

Buchdruckerei.

Selbſtgeröſtete

m Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche,

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven
in bekannter Güte und zu billigſten

Preiſen, empfiehlt

G. Mollmig's Sohm.
Bergmann's Zahupaſta

Nickeldoſe 50 Pfg.,

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.,

Zahnbürſten in allen Preislagen
Stück von 10 an,empfiehlt die Pfs.

Apotheke Annaburg.

Vom l. Februar ab
befindet ſich mein Büreau

Marktplatz Ar. 5.Rechtsanwalt m Schumann.

Torgau.

Dünn säen, aber stark (üngen!

Auch für die Frühjahbrsbestellung mache
sich jeder Landwirt diesen von Wissen-
schaft und Praxis als richtig anerkannten

Ratschlag zur Regel.
Als beste und vorteilhafteste Phosphorsäure- Düngung

empfehlen wir eine

starke Thomasmehclüngung
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl Muefert
nachbenannte Firma nur in plombierten Säcken mit

Schutzmarke und mit Gehaltsangabe versehen.

Thomasphosphat-
Fabriken Stern

G. m h H. Beplinm W 35,

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufsstellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiſßß, Buchdruckerei.

Wegen vorgerückter Saiſon
verkaufe die noch vorhandenen

Paletots
ſackettes

RKRinder-Jackette u. Vmhänmge
e

z bienen-blüten- Honig
Garantiert naturrein!

Wohlſchmeckend und haltbar.

10 Pfd. Postdose, Mk. 7.50
franko Nachn.

In keiner Familie ſollte reiner
Bienenhonig fehlen, da für Alt
und Jung äußerſt nahrhaft

und geſund.
Honig-Vensandi- Haus

Ernst Hochmuth
BoltoftSterup 4

e
Folietropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.,
ſehr wirkſames Orusenpulver S

für Pferde, Paket 60 Pfg.,
holländ. Mileh- un Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

e thoks Anna bung
2 HanſaCriumph J

S i v

III
u b Pf. frei Haus empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Beſtellungen nimmt auch Frau

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Toiletten-Srife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parfümerien in verſchiedenen

en Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg Buchdruckerei-
c

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauuerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

S Metizinisehe Weine unch Thees, Kakao und Bhocoladle

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
z Bruchbänder
Toilette u. HaushaltSeifen.

e ge Iintem.
Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt

S

S

S

eeegggegee

S

S

S Mediziniſche,
SSchulze, am Markt, für mich ent

gegen. Der Obige.

C

e

von Klement Penka,

ger Eintritt rei

Herm. Steinbeiß,

De

e

Tanz Unterricht
Tauzlehrer am Realgym-

naſinm in Eilenburg.
Der Beginn des Unterrichts Kurſus erfolgt am Dienstag

den 31. Januar, abends 8 Uhr im „Waldſchlößzchen“.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Hochachtungsvoll

Klement Penka,Mitglied der Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer.

Anmeldungen nimmt Herr Kleinſorg gern entgegen,

Gaſthof „Nenr Welt
Sonntag, den 29. Januar

96 )roßes Hoch erfeſt
Herren ſowie Damen erhalten

Narrenkappen gratis.
Empfehle hierzu Bockhbien-Wünstehen ſo

h wie Käscekuchen in bekannter Güte.

Ergebenſt ladet ein M.. Ernst.

Sonntag nachmittag von 4 Uhr an und
Montag abend von S ühr an
ayrisohes Bog chMuſik von der e

Tamburina Kapelle Slavonac
Georg Spehaz. 3 Herren u. 1 Dame. eEmpfehle ff. Bockwiünste unch Kuehen,

Zu dieſem Bockbier-Rummel ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.

Dir.

Jeden Montag

Bier- Abend
im „bürgergarten“

i di ianinoes J

FlügelHa rin oninms
Wiolinen

Konzert- Zithern
echte Menzenhauer
Guitarrezithern

Guitarren
Akkordeons ſowie
Muſikinſtrumente

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonnabend den 28. Januar
e abends 8 Uhrbei Herrn Kamerad Däumichen

andteile jeder Art 5s Senat Kuiſer-Gehurkstagsfier,
e beſtehend in Konzert, AnM. Ch. Ste glich ſprachen, eng und e
2 e traliſchen orträgen mit an-S J ſchließendem Ball u. Kaffeetafel.

Orden und Ehrenzeichen, ſowie
Reparaturen u. Stimmungen. Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Zahlreiches, pünktliches Erſchei
nen iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

„Militäriſche
Kameradſchaft“

Sonnabend, den 28. Januar,
abends 7 Uhr:

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

Waltersdorf.
Sonntag den 29. und Montag

den 30. d. Mts. ladet zur

Faſtnaeht
freundlichſt ein G. Hauurss-

Purzien.
Sonntag, den 29. d. M. ladet

zum Pfannkucheuſchmans

und Tanzmuſik
ein Lehmann

Merw- Bayr- Rum
von der Firma Felix Meyer,

befördert den Haarwuchs und ſtärkt
die Nerven. Zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung.

Haben Sie ſchon den

Würfelzucker
„Suore e glare

aus dem Chocoladen Geſchäft

von Richard Selbmann,
I Torgauerſtraße 29, verſucht?

u

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Almgegend.

Sonntag, den 29. Januar,
nachmittags 3 Uhr:

Monats Herſammlung
im Vereinslokal zur „Weintraube“

S mRedaktion Druck und Verlag

Der Vorſtand. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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